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. 1a, ae Be 


Wahlaufruf. 


Das preußiſche Volk iſt binnen Kurzem berufen Neuwahlen 
um Haufe der Abgeordneten zu bewirken. 
Die Herzen der Wähler ſind noch erfüllt von tiefer Trauer 
lber den innerhalb weniger Monate erfolgten Heimgang zweier 
aiſer und Könige, der unerreichten Vorbilder ihres Volkes, 
aber neben dieſer Trauer ſteht die freudige Zuverſicht, daß auf 
en ſeſten Grundlagen, welche durch das ruhmreiche Regiment 
es Kaiſers und Königs Wilhelm J. zum Segen unſeres Volkes 
gelegt ſind, nach den ausdrücklichen Verheißungen ſeines Enkels, 
unſeres erhabenen Kaiſers und Königs Wilhelm II., weitergebaut 
werden ſoll. 

a Dieſe Verheißungen, welche unſerem Volke die Stetigkeit 

mer beſonnenen monarchiſchen Entwickelung verbürgen, ſind es, 

elche den Weg vorzeigen, den auch die Wähler bei der bevor⸗ 
ehenden Wahl einzuſchlagen haben. Sie bieten die Möglichkeit, 
aß bei dem Wahlkampfe alle diejenigen Parteien auch ferner 

Mammenftehen, welche für die Bewahrung eines ſtarken Königl. 

egimentes, für die Pflege der Liebe zu unſerem engeren preußi⸗ 

en und weiteren deutſchen Vaterlande und für die Erhaltung 
hriſlicher Zucht und Sitte in unſerem Volke ſeither zuſammen 
heſtanden haben. 

ihr Die konſervative Partei bietet allen die Hand, welche mit 
dieſe Ziele zu erſtreben gewillt ſind. Deutſchlands Fürſten, 

ae ſich einmüthig bei der Thronbefteigung um Kaiſer 
ilhelm II. geſchaart, mögen den preußiſchen Wählern ein leuch⸗ 

endes Vorbild rückhaltloſer Hingebung an das Vaterland auch 
ei der bevorſtehenden Wahl ſein. 

R Die konſervative Partei hält daran feſt, daß eine Reform 
b beſtehenden direkten Steuern ein dringendes Bedürfniß iſt. 

Ru Gewerbeſteuer ift veraltet. Die Grund- und Gebäudeſteuer 
t als Zuſchlagsſteuer um ſo drückender, als der Grundbeſitz 

de einen Erträgen immer mehr zurückgeht. Das Einſchätzungs⸗ 

„führen der Klaſſen- und Einkommenſteuer iſt unzureichend 

worden, die Abſtufung der Steuerſätze erweiſt ſich als unrichtig. 
fg Neben der Reform der direkten Steuern find im Falle ver: 
barer Mittel wirkſamere Erleichterungen der kommunalen 

8 bei Deckung ihrer ſchwerlaſtenden Ausgabebedürfniſſe 
) Ueberweiſungen aus Staatsfonds ferner geboten. 

l Die Leiſtungen für die Volksſchule bedürfen weiterer geſetz⸗ 
er Regelung. Nicht nur ift die Beitragslaſt der einzelnen 
ulunterhaltungspflichtigen in ihrem Verhältniſſe zu einander 
ach unhaltbar geworden, ſondern es mangelt auch an den 

d chenden geſetzlichen Unterlagen für die innere Geſtaltung 
Schulgemeinden jelbft. 

Die konſervative Partei tritt im Intereſſe der religiös⸗ 


ſittlichen Jugend⸗Erziehung und im Anſchluſſe an die hiſtoriſche 
Entwickelung für die konfeſſionelle Volksſchule ein, ſie kann aber 
zu einer geſetzlichen Regelung des Verhältniſſes der Kirche zur 
Schule, wie ſie der Antrag der Centrumspartei fordert, die 
Hand nicht bieten. 

Für den Erlaß einer den ganzen preußiſchen Staat um⸗ 
faſſenden Landgemeindeordnung ſehen wir kein Bedürfniß. Die 
Freiheit der Entwickelung unſerer ländlichen Verhältniſſe iſt ge 
genwärtig in keiner Weiſe behindert, ſie beruht vielmehr auf 
geſunden Grundlagen. Dagegen glauben wir, daß da, wo 
Landgemeinden und ſelbſtſtändige Gutsbezirke örtlich gemeinſame 
öffentliche Aufgaben zu erfüllen haben, die Möglichkeit geboten 
werden muß, auch beim Widerſpruch der Betheiligten ſtatutariſch 
gemeinſame Einrichtungen ins Leben zu rufen. 

Das Verlangen der evangeliſchen Kirche nach einer Dota- 
tion halten wir, wiederholten Zuſagen entſprechend, für ein ge— 
rechtes. Ebenſo glauben wir, daß der Staat in der Lage iſt, 
ſolche Wünſche der evangeliſchen Kirche auf eine freiere Bewe— 
gung zu erfüllen, welche durch deren geordnete Organe aus— 
geſprochen worden und ein Zuſammenwirken von Staat und 
Kirche zu fördern geeignet ſind. 

Wähler, das ſind für die konſervative Partei die nächſten 
erſtrebenswerthen Ziele. Wer dieſe Ziele mit verfolgen und im 
Allgemeinen eine beſonnene Fortentwickelung unſerer inneren 
Verhältniſſe fördern will, ſchließe ſich uns an. Chriſtenthum, 
Vaterland, Monarchie, das iſt und bleibt unſer Loſungswort. 

Berlin, 8. September 1888. 

Der Vorſtand der konſervativen Fraktion des 
Abgeordnetenhauſes. 
von Rauchhaupt. Frhr. von Minnigerode. Dr. Grimm. 
Frhr. von Hammerſtein. Korſch. von Liebermann. 
Graf zu Limburg-⸗Stirum. Sad. von Wedell-Malchow. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Das „Wilhelmshavener Tageblatt“ meldet: „Se Majeſtät 
der Kaiſer wird nach einer Mittheilung des Oberhof-Marſchall— 
amtes Berlin am Montag Abend vom Lehrter Bahnhof verlaſſen 
und um 1 Uhr 50 Minuten Nachts in Bremerhaven eintreffen. 
In der Begleitung Sr. Majeſtät werden ſich Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Friedrich Leopold, der Chef des Generalſtabes 
der Armee, Graf von Walderſee, die General-Adjutanten Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant v. Hahnke und General-Major von Wittich, der 
Hausmarſchall Freiherr v. Lyncker, Generalarzt und Leibarzt 
Dr. Leuthold, ſowie ein Flügeladjutant und der perſönliche 
Adjutant Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold 
befinden. Der Kaiſer wird ſich in Bremerhaven Allerhöchſt an 
Bord der Yacht „Hohenzollern“ einſchiffen, um den Uebungen 
des Manövergeſchwaders beizuwohnen. Die Abreiſe Sr. Majeſtät 
des Kaiſers von Wilhelmshaven erfolgt am Mittwoch den 
12. d. M. Abends 10 Uhr 45 Min. mittels Extrazuges.“ 


Im Vanne der Verhältniſſe. 
Roman von Theodor Mügge. 
(Nachdruck verboten.) 
(34. Fortſetzung.) 
„Wovon?“ 


„Von dem Tode des Mannes, der dort hinter dem Holz 
ermordet wurde.“ 
danı Mathis rührte ſich nicht. Er ſchien etwas zu berechnen, 
wl ſagte er ſchlau aufhorchend: „Was, der Teufel! ſollt's alſo 
lich geſchehen ſein? Wer hat's gethan?“ 
Rap „Der hier bei Dir ſtand,“ antwortete Gottberg. „Rede die 
cheit. Du weißt davon.“ 
5 „Das möcht' ein gutes Eſſen geben,“ grinſte der Vagabond, 
wü * er's erfahren thät, was Sie da ſagen. Wenn's wahr 
knnen gibt's nicht andere Leute, die's eher gethan haben 


ſtockt „Wohin Du auch deuten magſt,“ ſagte Gottberg, „ſo ver⸗ 

Rent Du nicht, daß fich nicht dennoch Dein Gewiſſen regte. 

Mir Du Unſchuldige, die Dir wohl thaten, in die Hände eines 
ers fallen laſſen?“ 

Bin „Nehmt Euch in Acht, Herr,“ rief Mathis, indem er ſein 
el aufnahm, „daß Eure Worte Euch nicht beißen.“ 

ihm!“ Geh hin zu ihm, da Du ſein Helfershelfer biſt, und ſag's 


Man „Wenn ich das wäre,“ antwortete Mathis, „hätt' ich ihm 
fun ches ſagen können, was ihm Freude gemacht hätt'. Ich 
tube ihm ſagen können, da unten in der Mühle, in der Giebel⸗ 
währ wohnt länger als eine Woche ſchon der Herr Doctor 
da * der ganzen Zeit, wo die Herrſchaft denkt, er ſei weit 
komm Ich hätt' auch ſagen können, Herr, das kleine Fräulein 
Un \ zu ihm gelaufen, es bringt ihm Nachrichten alle Tage. 
ion er Müller iſt der Spitzbub, der mich zehn Mal ſchon aus⸗ 
kön irt und allerlei Winke gegeben hat, was ich verdienen 
ſugen“ wenn ich geſcheidt wäre. Seht, Herr, das könnt ich ihm 

aber ich ſag's nicht. Warum nicht? Weil ich Euch kein 


Leid zufügen möcht', denn Ihr, — ja, Ihr habt's nicht um mich 
verdient. Kein Groſchen ſitzt in meiner Taſche, nichts zu beißen, 
nichts zu brechen iſt da. Er hätt' ſie mir vollgemacht; ich mag 
ſein Geld nicht!“ 

„Ich will Dir helfen,“ fiel Gottberg ein. „Fordere, was 
Du willſt. Du ſollſt es haben, aber rede! Im Namen Gottes 
ſprich die Wahrheit!“ 

„Für den da?“ rief Mathis, indem er ſeinen Arm nach 
dem Pfad ausſtreckte, der zu dem Gute führte, und dann an 
ſein lahmes Bein ſchlug. „Für den, der mich bis ans Betteln 
gebracht hat?“ 

„Du haſt auch ein Kind,“ ſagte Gottberg. „Um Deines 
Kindes willen thu, was ein ehrlicher Mann thun muß.“ 

Die Mahnung ſchien nicht ganz ohne Wirkung zu bleiben; 
wenigſtens verſetzte die Erwähnung des Kindes den Vagabonden 
in Bewegung. Der Rauſch, in welchem er ſich befunden hatte, 
war verflogen, und ſicher überfielen ihn traurige Gedanken, aber 
ſeine Rührung erſtreckte ſich nicht weiter. 

„Ich muß nach Haus,“ murmelte er, „wenn's auch ein 
ſaurer Gang iſt.“ 

„Und Du willſt trotz Deiner eigenen Noth nicht antworten?“ 

„Nein, nein!“ rief Mathis trotzig, „was muthet Ihr mir 
zu? Ich weiß nicht, was ſoll ich wiſſen? Laßt von mir ab, Ihr 
kriegt doch nichts heraus. Was, zum Donner! hab' ich damit 
zu ſchaffen! Adjes, Herr! Adjes! Sorgt für Euch ſelbſt, es iſt 
Verlobung heut. Hoho! habt Ihr keine Galle im Leibe!“ 

Er fing an, ſeine Krücke zu gebrauchen, und hinkte fort. 

„Halt ein,“ ſagte Gottberg, „nimm das mit.“ 

„Nichts!“ ſchrie Mathis, den Kopf ſchüttelnd, „ich nehm' 
nichts!“ und ſo ſchnell er konnte, hinkte er weiter. — Eben kam 
die Müllerin den Weg herauf und ſprach ihn an, aber auch ihr 
gab er keine Antwort. 

14. 

Als Mathis feine arme Hütte erreichte, war es finſter ges 

worden; finſter und ſtill war es auch hinter den kleinen blinden 


Die Nachricht, daß der Reichstag ſich bald nach ſeinem 
Zuſammentreten mit einer Vorlage betreffend die Niederle— 
gung der Schloßfreiheit behufs Errichtung eines National- 
denkmals für Kaiſer Wilhelm zu beſchäftigen haben würde, wird 
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtritten. Das Blatt führt die 
Nachricht auf das Unternehmen einer Häuſerſpekulation zurück, 
und die „Köln. Ztg.“ kann ihrerſeits betonen, daß der Bundes⸗ 
rath dieſer Angelegenheit noch nicht näher getreten iſt und daß 
es für wahrſcheinlich gilt, es würde für Erledigung der Haupt⸗ 
fragen ein Sonderausſchuß von Sachverſtändigen niedergeſetzt 
werden, auf deſſen Vorſchläge der Bundesrath ſodann ſeine Vor⸗ 
lage ſtützen würde. Uebrigens iſt der Plan zur Freilegung der 
Schloßfreiheit behufs Aufſtellung des Denkmals Kaiſer Wilhelms J. 
bereits früher von Kunſtverſtändigen aus mannigfachen Gründen 
abgelehnt worden. 


Wieder iſt Schleſien von Ueberſchwemmungen 
heimgeſucht. In Folge zwölfſtündigen heftigen Regens ſind alle 
Gebirgsflüſſe wieder aus den Ufern getreten. Aus Landeshut 
und Schreiberhau wird drohendes Hochwaſſer gemeldet. — Auch 
aus Friedland i./ Böh. wird Hochwaſſer gemeldet. 


Gegenüber den in letzter Zeit durch die Zeitungen gebrachten 
Nachrichten über eine bevorſtehende Veröffentlichung teſtamentari⸗ 
ſcher Beſtimmungen Sr. Majeſtät des Hochſeligen Kaiſers 
Friedrich iſt die „Poſt“ in der Lage, ſolchen Nachrichten auf 
das Beſtimmteſte zu widerſprechen. Dieſelben haben 
an maßgebender Stelle und insbeſondere auch bei Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Friedrich umſomehr Befremden erregen müſſen, als 
letztwillige Beſtimmungen des Hochſeligen Kaiſers 
überhaupt nicht beſtehen. 

Der Stabsarzt der Landwehr Dr. Hugo Kleiſt ſchreibt 
den Blättern, daß die von R. Iſaack in Charlottenburg ſoeben 
angekündigte Brochüre „Die Krankheit Kaiſer Friedrichs III. 
und der Kampf gegen Mackenzie von Dr. J. L. Kleiſt“ nicht 
von ihm verfaßt ſei. Er ſei zu der Erklärung umſomehr ver⸗ 
anlaßt, als er ſeines Wiſſens der einzige Dr. med. ſeines 
Namens in Preußen ſei. 

Das ärztliche Vereinsblatt für Deutſchland, Organ des 
deutſchen Aerztevereinsbundes, äußert ſich anläßlich der Macke n⸗ 
ziereclame, die jetzt wieder einmal üppig ins Kraut ſchießt, 
wie folgt: „Obgleich wir einen Berufsgenoſſen ungern un⸗ 
günſtig beurtheilen, halten wir es doch für unzuläſſig, in ſolcher 
Art den engliſchen Arzt in Schutz zu nehmen. Nicht nur hat 
er durch ſein Verhalten (unrichtige Diagnoſe, ungeeignete Be⸗ 
handlung) es verſchuldet, daß der rechtzeitig geplante operative 
Eingriff, der für Beſeitigung des bösartigen Uebels durchaus 
gute Ausſichten bot, unterblieb, ſondern er hat auch im weiteren 
Verlauf der Krankheit, indem er den hohen Kranken ganz ohne 
Grund und Zweck von einem entfernten Ort zum andern trieb 
und ihn jo der Kontrole der deutſchen Aerzte entzog, ein Syſtem 
der Täuſchung durchgeführt, welches nur peinliche Folgen haben 
konnte, die Aerzte, welche neben ihm zu Rathe gezogen waren, 
in den Zeitungen ungerecht beſchuldigt, mit einer zweifelhaften 
Preſſe in einer anſtößigen Verbindung geſtanden, kurz — ſich 
in einer Weiſe verhalten, für die es unſeres Erachtens keine 
Entſchuldigung giebt.“ 


Scheiben. Er ſtand und horchte lange, er konnte nichts hören. 
Sonſt ſchrie das Kind wohl, in den letzten Tagen hatte es faſt 
immer geſchrieen; nun war Alles todtenſtill und dunkel. Es 
wurde ihm bange um's Herz, denn es fiel ihm Vieles ein, was 
ſchwer wog. Er hatte hier glücklich gelebt in ſeiner Art. Die 
Frau nahm er, weil ſie ihm gefiel; er hätte eine mit Geld 
haben können, die mochte er nicht: er nahm die Arme, die 
nichts hatte als ihre Hände, und die ihm ſagte, ſie wolle fleißig 
und brav ſein, ſie hoffe es auch von ihm, ſo würde Alles gut 
gehen. Fleißig und brav war ſie auch geweſen, und es ging 
gut, bis der unglückliche Tag kam, wo ſie ihn blutend nach Haus 
brachten, dann in's Krankenhaus, dann in's Gefängniß, dann 
in's Zuchthaus. Das hatte ſie nicht überwinden können. 
Kummer und Gram, Schande und Noth hatten ſie abgezehrt; 
nun das kranke Kind und dazu der wüſte Mann. Es kam kein 
guter Tag mehr. Das umherſchweifende Leben und die Leiden⸗ 
ſchaft in ihm hatten ihn anders gemacht, wie er geweſen. Sonſt 
ein kecker Burſch, dem's Arbeiten Spiel war, den Alle bewun⸗ 
derten, war er jetzt ein Vagabond, dem man aus Mitleid ein 
Almoſen zuwarf, der allerlei Poſſen treiben mußte, um zu betteln. 
Sein Unglück nagte an ihm, weil er ſeinen Stolz nicht vergeſſen 
konnte; ſtatt Reue zu fühlen, fühlte er nur den Schimpf, und 
ſtatt ſich anzuklagen, klagte er mit ingrimmiger Rachluſt den an, 
der ihn verſtümmelt hatte. Um die Sorgen und Qualen los 
zu werden, trank er, was er ſonſt nie gethan. Andere bezahlten 
die Zeche, er unterhielt fie dafür mit feinen Künſten und Späßen, 
aber wohl that es ihm nicht. Er kam nach Haus, zankend und 
fluchend, und wenn's die Frau auch geduldig litt, er ſah's ihr 
doch an, wie's in ihr ausſah. Früher hatte ſie ihn getröſtet; 
wenn Keiner ihn unſchuldig nennen wollte, ſie nannte ihn ſo, 
und daran hatte er ſich lange aufgerichtet; jetzt las er in ihren 
Mienen, daß er ſchuldig ſei, ein ſchlechter Kerl; damit brach die 
Stütze zuſammen. 

Es blieb ihm nichts, als ſein Haß und ſeine Ausſicht auf 
Rache, und was ihm auch geſagt werden mochte und was er 


Am 5. d. Mts. ging Sr. M. Aviſo „Möwe“ nach Tonga 
in See, wo durch die oſtafrikaniſche Geſellſchaft die Ueber⸗ 
nahme der Verwaltung ſtattfinden ſollte. Erkundigungs⸗ 
halber ging am Nachmittag ein Boot ans Land, daſſelbe mußte 
aber umkehren, weil es von der einheimiſchen Bevölkerung ohne 
Grund beſchoſſen wurde. Am nächſten Morgen wurden 2 Boote 
der „Möwe“ in gleicher Weiſe angegriffen, worauf dieſe auf 
die Angreifer feuerte und dieſelben durch ein kleines Detachement 
zerſtreute. Der Sultan hat Truppen zur Züchtigung der Auf- 
ſtändiſchen abgeſandt. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt. 

Ueber denſelben Vorfall meldet der „Temps“: „Eingebo⸗ 
rene aus Pangani widerſetzten ſich der Landung einer Truppen⸗ 
abtheilung des Sultans, in deren Begleitung ſich auch Deutſche 
befanden. Viele Schüſſe wurden gewechſelt und zwei Deutſche 
verwundet. Tanga wurde von einem deutſchen Kriegsſchiffe be- 
ſchoſſen. Die Eingeborenen ſind ſehr erregt, die Verbindung 
mit dem Innern Afrikas iſt abgeſchnitten.“ Sollten da nicht 
wieder die Engländer die Hand im Spiele haben! 

Gerhard Rohlfs plaidirt in der „Kölniſchen Zeitung“ für 
eine Hilfsexpedition zur Aufſuchung und Befreiung Emin 
Paſcha's unter deutſcher Staatshilfe. Von Bagamoys aus 
beträgt der Weg 1900 Kilometer, darunter 1500 auf deutſchem 
Gebiete. 

Anläßlich der am 10. d. Mts. in Prag beginnenden böh⸗ 
miſchen Landtagsſeſſion erklären die deutſch-böhmiſchen 
Abgeordneten den Sitzungen fern bleiben zu wollen, da die Ver⸗ 
hältniſſe ſich nicht geändert hätten. 

Der päpſtliche Hofſtaat und die Offiziere der vaticani⸗ 
ſchen Garde einſchließlich der auf Urlaub Abweſenden erhielten 
Befehl, ſich für den 19. und 20. Oktober auf das Ceremoniell 
für den großen Empfang von Souveränen vorzubereiten. 

Die Verhandlungen über den franco⸗-italieniſchen 
Handelsvertrag ſind trotz aller Hinderniſſe auf dem Punkte, 
abgeſchloſſen zu werden. : 

Die franzöſiſche Regierung hat in ihrer letzten Note betreffs 
des Maſſowahfalles erklärt, der Pforte die Weiterführung 
der Diskuſſion überlaſſen zu wollen. Ein Proteſt der Pforte 
lag bereits vor. Die römiſche „Riforma“ druckt nun den 
von der Pforte im Frühjahr 1881 gegen Frankreich erlaſſenen 
Proteſt gegen Tunis ab, der ungleich ſchärfer gefaßt iſt als der 
in der Maſſowah⸗Angelegenheit ergangene. Der Pforte wäre es 
jedenfalls weit angenehmer geweſen, wenn Frankreich ihre Rechte 
im Jahre 1881 geachtet hätte. Bei Maſſowah hat es wieder 
einen Zuſammenſtoß gegeben. Der abtrünnige Häuptling Debeb 
griff das Fort von Meron an, wurde aber mit einem Verluſt, 
von 50 Mann zurückgeworfen. 

Der Deputirte Delattre will ſofort beim Zuſammentritt 
der franzöſiſchen Kammern einen Geſetzentwurf betreffend 
die Sicherheit auf den Eiſenbahnen einbringen. Er verlangt 
die Dringlichkeit für ſeinen Antrag. 

Die Strikebewegung unter den Eiſenbahnarbeitern 
des franzöſiſchen Detachements Corröze nimmt beunruhigende 
Formen an. In Viegois drangen 1000 Strikende mit 200 
Frauen in die Bahnbureaux ein und konnten von dem Militär 
nur mit Mühe und erſt nachdem mehrere Frauen und Strikende 
verwundet worden, zurückgedrängt werden. Auch in Allaſſac 
kam es zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und 
Strikenden. 

Wie aus dem Haag gemeldet wird, ſind die General— 
ſtaaten zur Berathung des Geſetzentwurfs über die Vormund⸗ 
ſchaft für die Kronprinzeſſin auf den 11. d. Mts. ein⸗ 
berufen. Bei dem Bureau der Kammer ſoll die Hauptbeſtim— 
mung des Geſetzes, die Vormundſchaft der Königin zu übertragen, 
allgemeine Zuſtimmung finden. Die Regierung hat einige Ab— 
änderungen in Betreff des Details des Geſetzes gemacht. 

Die „London-Gazette” veröffentlicht einen von der Königin 
an die engliſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft verliehenen 
Schutzbrief, wonach der Sultan von Sanſibar der Geſellſchaft 
die Machtbefugniſſe und Verwaltungsrechte im Gebiet von 
Mrima und den dazu gehörigen Inſeln, ſowie in ſeinen Be— 
ſitzungen an der Oſtküſte Afrikas von Wanga bis Kupini ein- 
ſchließlich beider Orte abgetreten hat. — Wenn behauptet wird, 
dieſer Schutzbrief ſei für unſere oſtafrikaniſchen Pläne augen: 
ſcheinlich keine angenehme Thatſache, ſo iſt daran zu erinnern, 
daß die Intereſſenſphären Deutſchlands und Englands in Oſt— 
afrika ſ. Z. vertragsmäßig abgegrenzt worden ſind und daß die 
engliſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft nunmehr in dem Küſtengebiet 
ihrer Intereſſenſphäre ebenſo die Verwaltung übernimmt, wie 


ſich ſelbſt ſagte, er ſchlug's mit Gewalt von ſich. So hatte er 
es auch heut noch gethan, und bis er nun hier an der dunklen 
Hütte ſtand, hatte er ſeine Schwüre und Flüche zehnfach wieder— 
holt. Als aber Alles ſo ſtill war, kam die Angſt über ihn. 
Wenn es da drinnen leer wäre, das Kind todt, die Mutter in 
ihrer Verzweiflung vom Mühlſteig geſprungen, wie ſie es geſtern 
in ihrem Jammer gedroht, was dann mit ihm! Und wiederum 
wandte ſich die Wuth in ſeiner Bruſt nicht gegen ſeine eigene 
Schuld, ſondern die Stimme ſchrie gegen den Bluthund, der ihn 
ſo ſchlecht gemacht. Er ballte ſeine knochige Fauſt, hob ſie gegen 
den dunklen Himmel auf und ſagte zwiſchen den Zähnen: „Mag's 
mich zerreißen und zerfreſſen, ihm ſoll's nichts helfen! Holla! die 
Thür auf, ſterben müſſen wir Alle!“ 

Wie er mit dem Gepolter hereinkam, ſtieß er heftig gegen 
die morſche Pforte, als wollte er durch Gewalt ſich Muth machen, 
aber die Thür war nicht verſperrt, fie ſprang auf, und beſtürzt 
ſtand er ſtill, als er in der Kammer dahinter einen Lichtſchein 
flimmern ſah. Indem er darauf hinſah, ſah er auch ſeine Frau, 
die an dem Bett des Kindes ſaß, nach ihm umblickte, aufſtand 
und ihm bittend zuwinkte. Die Angſt fiel von ihm, fie war 
noch da, und wie ſie die Lampe aufnahm und ihm entgegenkam, 
konnte er in ihr Geſicht blicken: das ſah friedlicher und bewegter 
aus, als er es lange geſehen. 

„Biſt Du es, Mathis?“ fragte ſie. 

„Wer ſoll es ſein?“ antwortete er. 

„Schweig, lieber Mathis, poltere nicht, ſetz' Dich nieder.“ 

„Warum?“ fragte er. 

„Ein Engel iſt bei uns geweſen,“ ſagte ſie, ihre Hände 
faltend. 

„Hat den da abgeholt!“ rief er ſtier, nach dem Bett des 
Kindes gewandt. 

„Er ſchläft, Mathis, nach drei Tagen ſchläft er,“ flüſterte 
die Frau. „Sieh nur hin, ganz ruhig ſchläft er.“ 

a (Fortſetzung folgt.) 


die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft die Verwaltung in den 
ihr zugetheilten Küſtenſtrichen übernommen hat. 

Nach einem Telegramm der „Riforma“ aus Tripolis 
ermordeten und beraubten dort Derwiſche mehrere italieniſche 
Kaufleute. Die Nachricht iſt anderweitig noch nicht beſtätigt 
worden. 
Deutſches Reich. 

Berlin, 9. September 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf geſtern von der Hühner⸗ 
jagd in Rudow um 10 ¼ Uhr wohlbehalten wieder im Marmor⸗ 
palais ein. Im Laufe der heutigen Morgenſtunden erledigte 
Seine Majeſtät die laufenden Regierungsangelegenheiten und 
nahm einige Vorträge entgegen. Demnächſt begleitete Se. Maj. 
der Kaiſer Allerhöchſtſeine Gemahlin auf deren erſtem Kirchgange 
nach der Geburt des jüngſten Prinzen nach der Friedenskirche 
zu Potsdam. Die Kaiſerlichen Majeſtäten begaben ſich dorthin 
in einer vierſpännigen offenen Hof-Equipage, welcher ein Spitz⸗ 
reiter voraufritt, während die Perſonen des Kaiſerlichen Gefolges 
in einer zweiſpännigen Hof⸗Equipage nachfolgten. Nach dem 
Gottesdienſte kehrten die Kaiſerlichen Majeſtäten ſofort nach dem 
Marmor⸗Palais zurück, wo Se. Majeſtät ſogleich den Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt Grafen Berchem empfing und 
einige Vorträge entgegennahm. Am Nachmittage hatte der 
Kaiſerlich deutſche Botſchafter in Paris Graf Münſter die Ehre, 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen und darauf auch mit 
einer Einladung zur Kaiſerlichen Tafel beehrt zu werden. 
Morgen wird Se. Majeſtät auf dem Tempelhofer Felde über 
das III. Armeekorps Parade abhalten, welche der kommandirende 
General des Armee-Korps, General-Lieutenant Bronſart von 
Schellendorf, befehligt. Der Parade werden auch die zur Zeit 
hier anweſenden Königl. Prinzen und Prinzeſſinnen und die 
fremdherrlichen Offiziere ꝛc. beiwohnen. Am Nachmittage findet, 
wie bereits gemeldet, im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes 
das Parade-Diner ſtatt und am Abend gedenkt Se. Majeſtät 
vom Lehrter Bahnhofe aus zu den Uebungen des Manöver-Ge⸗ 
ſchwaders nach Wilhelmshaven abzureiſen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer bat nach der Beſichtigung auf 
dem Manöverterrain bei Konarzewo dem kommandirenden Ge— 
neral Freiherrn v. Meerſcheidt-Hülleſſem das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens verliehen. Die Verleihung war geſtern 
ſchon im Reichs-Anzeiger bekannt gemacht. Außerdem hat der 
Kaiſer nach der „Poſ. Ztg.“ dem Oberpräſidenten Grafen Zedlitz 
die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Regiments der 
Gardes du Corps ertheilt. 

— Das portugieſiſche Königspaar, welches zuletzt in Sig- 
maringen weilte, hat Deutſchland verlaſſen und ſich nach Lu— 
zern begeben. 

— Prinz Heinrich wird, wie es heißt, mit der Pacht 
„Hohenzollern“ anläßlich der Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Italien 
Neapel anlaufen. 

— Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck wird in etwa 
8 Tagen nach Varzin überſiedeln, wohin der öſterreichiſche Mi- 
niſter des Auswärtigen Graf Kalnoky kommt. 

— Der Miniſter des Innern, Herr Herrfurth, traf Sonn— 
abend Abend aus dem Ueberſchwemmungsgebiete der Unterelbe 
wieder in Berlin ein. 

— Aus Hannover ſchreibt man der „Magdeburgiſchen 
Zeitung: Der Abgang unſeres Regierungspräſidenten v. Cranach, 
deſſen in der Preſſe ſchon vor einiger Zeit gedacht wurde, ſcheint 
nunmehr feſtzuſtehen. Herr v. Cranach wird ſein Amt nach 
Feier feines fünſundſechszigjährigen Geburtstages zu Neujahr 
oder zum 1. April niederlegen. Als ſein Nachfolger wird der 
jüngere Sohn des Reichskanzlers, Landrath Graf Wilhelm von 
Bismarck genannt. 

— Das Befinden des Vorſitzenden der Kommiſſion für die 
Ausarbeitung eines bürgerlichen Geſetzbuchs Dr. Pape iſt nach 
dem am Freitag eine leichte Beſſerung eingetreten war, wieder 
minder gut. 

— Die deutſchen Wähler des Wahlkreiſes Mogilno-Won⸗ 
growitz⸗Znin (Prov. Poſen) ſtellen als Kandidaten den Landrath 
v. Oertzen (Konſervativ) in Bromberg auf. 

— Geſtern fand eine Plenarverſammlung des Direktions— 
raths der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ftatt, in welcher beſchloſſen 
wurde, die ordentliche und außerordentliche Generalverſammlung 
auf den 28. September anzuſetzen. In der letzteren ſollen, den 
„Morgenblättern“ zufolge, Statutenänderungen berathen werden, 
von welchen die wichtigſte die iſt, daß ſich die Geſellſchaft auf 
—— 2 —— A—òä—— ————— —— — 

Etwas über Sterbemünzen. 
Von R. N. 

Das große Intereſſe, welches jetzt nach dem Heimgange 
zweier deutſcher Kaiſer für die ſog. Sterbemünzen auch anderer 
Monarchen allenthalben im Publikum herrſcht, dürfte eine kleine 
Abhandlung über dieſe Münzen wünſchenswerth und zweckmäßig 
erſcheinen laſſen. 

Man verſteht unter „Sterbemünzen“ im Allgemeinen ſolche 
Geldſtücke, die in dem Sterbejahr des betr. Fürſten geprägt 
worden ſind. Starb dieſer am Anfang des Januar-Monats, 
wie König Friedrich Wilhelm IV. (CF 2. Januar 1861), jo 
konnten ſelbſtverſtändlich nur verhältnißmäßig wenige Münzen 
für den betr. Herrſcher noch geſchlagen werden. — Mit den 
„Sterbethalern“ Friedrichs des Großen hat es noch eine andre 
Bewandtniß: die in Berlin, Münzſtätte A, für das Jahr 1786 
gemünzten Thaler, halben Thaler ꝛc. ergeben folgende Zu— 
ſammenſtellung: 17 A 86, da nun Friedrich der Große am 
17. Auguſt 1786 ftarb, jo fügte ein erfindungsreicher Münz⸗ 
meiſter zu beiden Seiten des A einen Punkt hinzu und hatte 
nun das ſcheinbare Todesdatum des großen Königs auf den 
Thalern verewigt: 17. A. 86-17. A (Auguſt) 86. — So ge: 
ſucht auch dieſe Thaler ſind, kann man ſie doch jederzeit zum 
Preiſe von etwa 4 Mark in jeder bedeutenderen Münzſamm⸗ 
lung erwerben. 

Viel ſeltener, weil nur in 3000 Exemplaren geprägt, ſind 
die Thaler von Friedrich Wilhelm IV. 1861. Am 1. Januar 
feierte die Königl. Münze, und die am 2. Januar hergeſtellten 
Thaler ſind fo vergriffen, daß fie jetzt ſchon mit 30 Mark pro 
Stück bezahlt werden. Vor einem Jahre konnte man ſie durch 
den Handel noch für 7,50 bis 10 Mark beziehen. — Es iſt 
eben auch das Münzſammeln Modeſache, und da jetzt die Mode 
des Sammelns der Sterbethaler preußiſch-deutſcher Fürſten auf⸗ 
gekommen iſt, muß jeder, der dieſelbe mitmachen will, die höher 
geſchraubten Preiſe ſich gefallen laſſen. 


Grund des letzten Kolonialgeſetzes in eine Reichskorporation um 
wandeln will. Außerdem hat der Direktionsrath beſchloſſen, id 
bei dem Emin Paſcha⸗Unternehmen mit dem Betrage von 30 000 
Mark zu betheiligen. 

Hannover, 8. September. Der Oberpräſident v. Leipziger 
verabſchiedet ſich heute 12 Uhr Mittags im großen Sitzungs' 
ſaale des Archiv-Gebäudes von den Beamten feines Reſſorts. 

München, 8. September. Der heutigen Jubelmeſſe zu 
Ehren des Erzbiſchofs Dr. von Steichele wohnten der päpſtli e 
Nuntius, die Biſchöfe von Salzburg, Augsburg, Regensburg, die 
oberſten Hofchargen, die Miniſter von Feilitzſch, von Leonrod, 
v. Heinleth, zahlreiche Beamte und Einwohner bei. Der kirchliche 


Feſtzug konnte Regens halber nicht ftattfinden, dagegen wil)“ 


morgen ein großer Feſtzug der katholiſchen Vereine abgehalten 
Stuttgart, 8. September. Wie der Staatsanzeiger 
Würtemberg mittheilt, iſt die Maſſagekur, welcher ſich der König 
unterzogen hatte, heute beendet. Die neuralgiſchen Schmerzen 
find nicht völlig geſchwunden, aber eine Kräftigung der Must! 
latur und Gebrauchsfähigkeit der Beine iſt erreicht und DIE 


früheren Störungen des Kreislaufes ſind gehoben. = 


Ausland, 
Rom, 8. September. Der Papſt hat 50000 Fres. für die 
italieniſchen Seminarien geſpendet. 
Rom, 8. September. Die Jury der internationalen Aus- 
ſtellung in Ferrara für Hanf-Zubereitungsmaſchinen verlieh den 
Ausſtellern Rudolf Sack in Leipzig und A. Eckert in 


* 


Berlin 
goldene Medaillen und dem Ausſteller A. H. Sad in Kaſſel die 
ſilberne Medaille. 


Petersburg, 8. September. Die Reichsbank erhebt nun 1 


mehr für Diskontirung ſechsmonatlicher Wechſel und für Spezial 
kontokorrent, garantirt durch Wechſel, 6 Prozent, für Diskonn 
tirung von Wechſeln mit mehr als ſechsmonatlichen, aber nicht 
über neunmonatlichen Terminen 6¼ Prozent und berechnen 
vom 1. September für Einlagen mit unbeſtimmter Verfalffiſt 4 


3 Prozent. | 


Petersburg, 8. September. 
zu Folge hat das Finanz⸗Miniſterium bei Erörterung der Frage 
über neue Maßnahmen zur Einſchränkung der polniſchen Eifer | 
fabrifation aus ausländiſchem Material beſchloſſen, die Maß 
nahmen als noch verfrüht aufzufchieben und die Frage betreffend 
die ausländiſchen Arbeiter der definitiven Entſcheidung des Mi 
niſters des Innern zu überweiſen. 

Jeliſſawatgrad, 8. September. 
geſtern Abend hier ein und wurde am Bahnhof empfangen ki 
dem Großfürſten Nikolaus Nicolajewitſch, den Spitzen der Cin 
und Militärbehörden, den Vertretern der Stadt, der Landſcha 
und des Adels ſowie Deputationen der Bauern und Hebrack 
Stadt und Bahnhof waren aufs Prächtigſte geſchmückt; die NW 
jeftäten wurden enthuſiaſtiſch begrüßt. i 

Belgrad, 8. September. Am Namenstage der König 
wurde bis in die Abendſtunden die Ruhe nicht geſtört; die nd 
gierung hatte aber auch auf fpeciellen Befehl des in Abbazu 
weilenden Königs außerordentliche Vorkehrungen getroffen. 
geſammte Polizei war aufgeboten und das Militär in den 
Kaſernen conſignirt worden, während Gendarmerie-Patrouillel . 
die Straßen durchzogen und die ausgeſteckten Fahnen entfernten 

Waſhington, 8. September. Die Repräſentantenkammes 
nahm heute den Geſetzentwurf an, durch welchen dem Präſiden 
ten der Union die verlangten Vollmachten zur Ergreifung vol 
Repreſſalien gegen Kanada ertheilt werden. Nur vier Mitglie 
des Hauſes ſtimmten gegen die Annahme dieſer Bill. 


der 
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Argenau, 6. September. (Gutsverkauf.) Das Rittergut Schöngg 

bei Louiſenfelde iſt für den Preis von 150000 Mk. in den Beſitz de 
Herrn Oekonomierath Kunkel-Markowo übergegangen. 1 
Gollub, 7. September. (Beſchlagnahmt.) Ein früherer Deſtillatelle 
welcher längere Zeit an einem Orte, wo ihn das wachſame Auge n 
Geſetzes nicht vermuthete, Liqueur ꝛc. anfertigte, und dieſe Spirituolkt 
zu bedeutend billigeren Preifen losſchlug, als die hieſigen Kaufleute, h 
nunmehr unſchädlich gemacht, und feine Fabrikate, Fäſſer, Krähne 5 
ſind mit Beſchlag belegt worden. r 
(0 Strasburg, 9. September. (In unſerer Stadt macht ein Du 
fall), der möglicherweiſe den Tod eines Menſchen zur Folge haben 105 8 
viel von ſich reden. In einem hieſigen Gaſthauſe kam jüngſt d 1 
ſpräch auf das Eſſen, und da renommirte ein ſtarler Eſſer, daß er Dil 
beiten und größeſten Magen habe, den es giebt. Er könne z. B. drei 
Eidotter unbeſchadet ſeiner Geſundheit verzehren, ſogar noch ein halben 
Liter Kornbranntwein zu dieſem lukulliſchen Mahle trinken. Da 2 
berechtigter Weiſe dieſe ſeine Behauptung gelinde bezweifelte, ſo legte 


So müßte beiſpielshalber derjenige, welcher einen 18⸗Groſcher 
von Eliſabeth (Kaiſerin von Rußland Anfang des Januar! 
für Ostpreußen ſich erwerben wollte, den anſtändigen Preis u 1 
ca. 40 bis 50 Mark zahlen. Bekanntlich hatten die Ruſſen | 
während des jährigen Krieges Oſtpreußen erobert und gedache 
ten, wie die Ausprägung von Münzen erweiſt, ſich dauern 
dieſer Provinz feſtzuſetzen. Zum Glück für Friedrich den . 
ſtarb ſeine erbitterte Gegnerin Eliſabeth 1762, und Peter III, j 
ein begeiſterter Anhänger Friedrichs, trat ſofort auf deſſen Seien 5 
wodurch dann der langwierige Krieg für Friedrich den Große 
einen günſtigen Abſchluß erhielt. 

Ein noch größeres Intereſſe, als dieſe Sterbemünzen bietet 
die ſogenannten Nummi postumi d. h. Münzen, die ſcheinbe 
ein Jahr nach dem Tode eines Regenten noch auf DEN 
Namen geprägt worden ſind. So ſtarb Friedrich Wilhelm 7 f 
von Preußen am 16. November 1797, während es noch einfach 
Groſchen für Südpreußen und Viergroſchenſtücke für Oſtpreußen 
von ihm vom Jahr 1798 giebt. Offenbar kam die Nachri fi 
vom Tode des Königs erſt Anfang 1798 nach Oſtpreußen, 1 
damals eben noch keine Telegraphen und Eiſenbahnen die Nach 
richten mit unglaublicher Geſchwindigkeit vermittelten. Infol 
deſſen prägte die Münze in Königsberg noch eine Anzahl ‘ 
oben erwähnten Stücke. 

zahl | 


Derartige Münzen (postumi) exiſtiren in ziemlicher An 
z. B. Groſchen Johann Sigismunds (+ 1619) für Oſtpreuße . 


1620; Stephan Bathory (F 1586) Dukat für Danzig 15 3: i 
Sigismund Auguſt ( 1572) Schilling für Danzig Bi 


Guftav Adolph (F 1632) Thaler Erfurt 1633, Schilling 
1633 und ſogar noch 1634 u. a. m. 4 

Heute natürlich, wo der elektriſche Funke mit Gedanken 
ſchnelle eine jede Neuigkeit um die ganze Erde trägt, gehöre 
ſolche Nachprägungen in das Reich des Unmöglichen. 


Das Kaiſerpaar traf 
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Der „Moskauer Zeitung 
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5 
0 Grobe ab. Er verzehrte thatſächlich, anſcheinend mit vielem Appetit, 
ehr 15 und trank auch den Schnaps. Es dauerte jedoch keine Stunde 
Fett lien fühlte ſich der Herr unwohl und mußte nach Hauſe gehen. 
= degt er ernſtlich krank darnieder. Endlich dürfte es wohl an der 
Eichen daß derartige Heldenthaten nicht mehr vorkommen; denn ab- 


ef, davon, daß der Zuſchauer Abſcheu vor ſolchem vielen Eſſen 

m Moran enden dieſe „Kraftproben der Magen“ meiſtens tragiſch. — 

Aren trifft hier der Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Thaiß aus 
12 


ge enwerder ein, um mit dem Kreisſchulinſpektor Bajohr in den nächſten 
N einige Schulen des Kreiſes zu revidiren. 755 
folge tauden;z, 7. September. (Parzellirung). Dem „Geſelligen“ zu⸗ 
5 Slulen in polniſchem Intereſſe nächſtens das Gut Lippinken bei 
lirt . und das Segall'ſche Gut in Mirotken bei Czerwinsk parzel⸗ 
1. 


2 
f Ol Graudenz, 9. September. (Verſchiedenes). Geſtern wurden die 
Ben Bee des Landwehr⸗Bataillons⸗Bezirks Graudenz im Anſchluſſe an 
Se ben Nrathswah im Hotel zum ſchwarzen Adler auf Se. Majeſtät 


ilhelm II. vereidigt. Es waren zuſammen 53 Reſerve reſp. 


nn r 1. und L. Aufgebot, alſo ¼ der geſammten Offiziere des Be⸗ 
5 a enen. — Außer dem hier bereits beſtehenden katholiſchen Kirchen⸗ 
vl ih narbereine, welcher deutſche und lateiniſche Chorgeſänge aufführt, hat 
— anfrdings ein zweiter Geſangsverein unter der Leitung des hieſigen 
0 ir iften Herrn Bona gebildet, welcher ſich die Pflege des polniſchen 
1 glücksſgſanges zur Aufgabe ſtellt. — Nach dem neulich erwähnten Un⸗ 
f ge falle, der ſich durch Herabftürzen gewaltiger Erdmaſſen des Schloß⸗ 
ſichere ereignet hatte, iſt nunmehr mit den Befeſtigungsarbeiten des un⸗ 
theils errains begonnen worden. Das Baumaterial wird größten⸗ 
6 über per Waſſer beſchafft. Die Sicherungsmauer erreicht eine Länge 
find > Meter. — Die Erweiterungsbauten auf dem Zuchthausplatze 
ür Jebeits weit vorgeſchritten. Es werden neu gebaut: eine Wohnung 
ein Aidefängnißaufſeher, eine große Wäſcheanſtalt, Menageküche und 
Der hi bewahrungsraum für die der Anſtalt gehörenden Utenfilien. — 
Lehre leſige freie Lehrerverein beabſichtigt nach der Art des Berliner 
Vid kvereins mit feinen Veſtrebungen zur Förderung der allgemeinen 
i Auth auch die Pflege der Sparſamkeit durch die Gründung einer 
Aaunchaftsſektion zu verbinden. Zu dieſem Zwecke ſind bereits Erkun⸗ 
N Gewäben darüber eingezogen, welche Kaufleute ſich in unſerer Stadt zur 
fall brung eines beſtimmten Rabatts bereit erklären. Dieſer Rabatt 
Lehre enfalls nach dem Modus der Wirthſchaftsſektion des Berliner 
Lehrervdereins erſt nach Ablauf eines Jahres gezahlt werden. — Dem 
Ubi Herrn Mauſolf in Grutta wurde zu feinem 25fährigen Dienſt⸗ 
m von ſeiner Gemeinde ein prachtvolles Gemälde der heiligen 
lie überreicht. 
Liege irſchau, 7. September. (Verſchiedenes.) Beim Brückenbau find 
1 (Tran 6 Cylindern 5 verſenkt und mit Beton gefüllt. Im ſechſten 


* 
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„ welch er arbeitet ein Taucher an der Entfernung eines Eichenſtammes, 
4 eto, unter demſelben liegt. Auch beim Waſſerpſeiler beginnt die 
N ſchaſchüttung. — Das Hotel „Kronprinz“ hat der Gambrinuswirth 
Bu - ee aus Danzig für 48500 Mk. von der Saalbau ⸗Aktiengeſellſchaft 

nommen. — Die Anwohner der Eiſenbahnſtrecke Danzig ⸗Dirſchau 


50 un taniren um die Einlegung eines Schulzuges nach Danzig, welcher 

5 dort Uhr früh in Danzig eintreffen und um 1½ Uhr Mittags von 
gehen ſoll. 

Heute anzig, 8. September. (Ehrenbürgerbrief für Herrn v. Ernſthauſen). 

1 weite hat eine Deputation aus Elbing, beſtehend aus dem Oberbürger⸗ 

von 18 Elditt, Conſul Mitzlaff und Dr. Jacoby Herrn Ober⸗Präſidenten 

b. reicht Lruſthauſen das Diplom als Ehrenbürger der Stadt Elbing über- 


Kin önigsberg, 7. September. (Todesfall.) Der Obervorſteher der 
„ der Uberger Kaufmannſchaft, Geheimer Commerzienrath Simon, iſt in 
Wein geſorhen Nacht auf dem Gute ſeines Sohnes in der Nähe von 
eſtorben. 
1. lebt Königsberg, 8. September. (Ein düſteres Kapitel unſerer Groß⸗ 
27 der al dasjenige der Pflegeeltern und Pflegekinder, und ein Fall wie 
6 den Auclolgende dürfte nicht eben zu den Seltenheiten gehören. Bei 
fand beiter R.'ſchen Eheleuten in der Haberberger Neuen Gaſſe be⸗ 
t sic bis zum 1. d. M. ein 11 Jahre alter Knabe in „Pflege.“ Es 
alen nun herausgeſtellt, daß der Arbeiter den Knaben zu wiederholten 
ſo nen mit einem dicken Rohrſtock in brutalſter Weiſe gemißhandelt hat, 
maße ede zum Beiſpiel am 29. v. Mts. der Junge wieder einmal der- 
u mit dem Rohrſtock bearbeitet, daß der Körper deſſelben an mehre⸗ 
zeigt ellen ganz dunkele mit Blut unterlaufene Striemen und Flecken 
lag Auch klagt das Kind jeitdem über ſtarke Kopfſchmerzen. Nach 
de pen eines Arztes, der den Knaben unterſuchte, hat die Geſundheit 
Runden durch die fortgeſetzte rohe Behandlung bedeutend gelitten. Der 
den efindet ſich gegenwärtig im ſtädtiſchen Kinderaſyl und gegen 
umenſchlichen Pflegevater iſt die gerichtliche Anzeige erſtattet worden. 
„ loſe zus der Tilſiter Niederung, 7. September. (Selbſtmord.) Treu⸗ 
Haun be hat dieſer Tage ein junges blühendes Mädchen in einem 
am worte unſerer Niederung zur Selbſtmörderin gemacht. Ihr Bräuti⸗ 
auer en ſie aufrichtig lieb hatte, betrog ſie, und das nahm ſich die Be⸗ 
# zwar uswerthe jo zu Herzen, daß fie ſich mit Arſenik vergiftete. Ein 
Altes, aber doch in ſeiner Tragik ewig neues Lied! a 
1 Hi; arggrabowa, 7. September. (Unnütze Malerei.) Einen eigens 
6 mi chen Spaß führte ein Hausbeſitzer aus. Derſelbe fertigte ſich 
1 ri, ich Schablonen an und bemalte die Nachbarhäuſer, die meiſtens 


== 


f Mit angeſtrichen waren, mit — Enten, wozu er eine ſchwarze Farbe 

„die iR gebrauchte. Die Figuren waren über Nacht getrocknet und 
werd tbe konnte nur durch Entfernung des Mauerputzes fortgebracht 

v . 
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2. Solales. 

0 Thorn, 10. September 1888. 

3 Ants. (Perſonalien). Im Kreiſe Kulm ſind nach abgelaufener 

11 zum heriode wiederum ernannt: Der Beſitzer Herrmann zu Kl. Czyſte 

5 Dom ntsvorſteher des Amtsbezirks Klein Czyſte und der königliche 

5 Ma Pächter Krech zu Althauſen zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks 

2 n. 

w dei (Unfall⸗Unterſtützungskaſſe für Turner). Auf dem 

ya Anſanarntage für Weſt⸗ und Oſtpreußen und den Netzediſtrikt, welcher 

m des m 9 Oktober zu Inſterburg jtattfindet, ſoll u. A. über einen Antrag 


für Gesgelgaues auf Annahme eines von ihm vorzulegenden Entwurfes 
delt kündung und Verwaltung einer Unfallunterſtützungskaſſe verhan⸗ 
en. 


Y werd 
f f fände (Siſtirte Collekten). Da zur Abhilfe der dringenden Noth— 


Kirche der evangeliſchen Landeskirche am 30. September d. J. eine 
auftalgtcollekte und in der darauf folgenden Zeit eine Hauskollekte ver⸗ 
urch 0 wird, jo hat der Herr Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen 


„ Dal rlaß vom 17. Auguſt er. die von demſelben zu Gunſten des 

1 Fplleniſſen⸗Krankenhauſes zu Danzig, der Heil- und Pflegeanſtalt für 
dar! che zu Carlshof bei Raſtenburg und des Krankenhauſes der 
30. Gerzigkeit zu Königsberg bewilligten Hauskollekten für die Zeit vom 

1 September bis einſchließlich 10. Oktober d. J. ſiſtirt. 

4 Wovon nähren ſich die Steppenhühner?) Der Magde⸗ 


ur 
Cent „Botanische Verein“ hat ſich kürzlich die Kröpfe mehrerer an der 


1 Nelenbahn in der Nähe von Schönebeck in Folge ſtarker Verletzung an 
ra = Ä re 

(= 5 hu as bendrähten eingegangener Exemplare des aſiatiſchen Steppen⸗ 

e fabi verſchafft. Das in den Kröpfen enthaltene Geſäm wurde im 

b hen den botaniſchen Schulgarten zu Magdeburg auf einem ſtark ſan⸗ 


deten gßeete eingebracht und hat nun eine Menge Pflanzen geliefert, 
f fing addeſtimmung mit Leichtigkeit bewirkt werden konnte. Die Pflanzen 
4 Mei Yu oliehich Gräſer: Das Fennichgras (Panicum filimforme) und 


„aas bf en Borſtengräſer, das grüne Borſtengras (Setaria viridis) und 
e au tüne (Setaria glauca), 
ö Un (Daß der Gebrauch von Schreibheften mit blauer 


hi 

1 ft natur) eine ſchädliche Einwirkung auf das Sehvermögen ausübt, 

Man z licherſeits vor geraumer Zeit feſtgeſtellt worden. Bisher hatte 

Mi I duo ledoch noch nicht davon gehört, daß eine Schulbehörde Veranlaſſung 

Die Glen hätte, gegen die blaulinierten Hefte der Schüler vorzugehen. 

m) enger roßherzogliche Kreis⸗Schulkommiſſion in Mainz iſt jetzt dagegen 

chritten. Sie hat nach Einholung eines beſonderen Gutachtens 

9 2 ommiſſion von Aerzten verfügt, daß vom nächſten Jahre ab ſolche 

7 mit int mehr geführt werden dürfen, und daß an ihre Stelle Hefte 

9 Warzen Linien zu treten haben. 

Yon ewerbebetrieb im Umherziehen betr). 

bſſchen welche für 1889 ein Gewerbe im Umherziehen zu betreiben 

Dahrest then, müſſen ihre bezüglichen Anträge vor dem 1. Oktober dieſes 

u eig dei der betreffenden Ortspolizeibehörde ſtellen. Perſonen, welche 

im laufenden Jahre ein Gewerbe im Umherziehen betreiben, 

ande ei Stellung des Antrages für 1889 ihre Legitimationskarten und 
* Gewerbeſcheine für 1888 der Ortspolizeibehörde vorzuzeigen. 


Diejenigen 


— (Die Konfirmanden) der hieſigen St. Marienkirche gingen 
geſtern Vormittag gegen 9¼ Uhr in feierlicher Prozeſſion mit Fahnen 
und feſtlich geſchmückt von dem Pfarrhauſe durch die Marienſtraße nach 
dem Hauptportal der Kirche in der Bäckerſtraße, durch welches ſie das 
Innere der Kirche betraten, um zum erſten Mal das heilige Abendmahl 
einzunehmen. — In der St. Jacobskirche fand geſtern gleichfalls in 
gleicher Weiſe die Einſegnung der Konfirmanden dieſer Kirchengemeinde ſtatt. 

— (Friedrich-Wilhelm-Schützenbrüderſchaft.) Das Ehren⸗ 
preisſchießen der hieſigen Friedrich-Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft erreichte 
am vergangenen Sonnabend um 6 Uhr Nachmittags ſein Ende. Es 
wurden im Ganzen von 42 Schützen 594 Schüſſe abgegeben. Geſtern, 
Sonntag, Vormittag 10 Uhr fand die Prämien⸗Vertheilung ſtatt und 
erhielten die erſten Preiſe auf die Freihandſcheibe: 1. Preis Herr Kauf⸗ 
mann Hoenke mit 66 Ringen. 2. Preis Herr Uhrmacher Lange mit 62 
Ringen, 3. Preis Herr Kaufmann Goewe mit 61 Ringen; auf die 
Auflegeſcheibe: 1. Preis Herr Kaufmann Zährer mit 69 Ringen, 
2. Preis Herr Kaufmann Hoenke mit 68 Ringen und 3. Preis Herr 
Uhrmacher Lange mit 66 Ringen. Die Hauptpreife waren, wie wir 
bereits früher berichteten, für die Freihandſcheibe: 1. Bowle, 2. Pokal 
und 3. Tafelaufſatz und für die Auflegeſcheibe: 1. Tafelaufſatz, 2. Frucht⸗ 
korb, 3. Beſteck mit einem halben Dutzend ſilberner Gabeln und Meſſer. 
— Das wegen des ſchlechten Wetters am Sonnabend ausgefallene Schluß⸗ 
concert findet heute Abend ſtatt. 

— (Fechtverein.) Infolge der unbeſtändigen Witterung fand 
das geſtern Nachmittag von dem Fechtverein im Tivoli⸗Garten veranſtal⸗ 
tete große Thüringer Kinder-Vogelſchießen nicht die rege Theilnahme, 
welche die Feſte des Fechtvereins zu finden pflegen; trotzdem waren gegen 
300 Perſonen erſchienen. Das aufgeſtellte Programm erfuhr inſofern 
eine Aenderung, als die für die Feier feſt engagirte Kapelle des 
129. Infanterie⸗Regiments nicht erſchienen war; infolge deſſen wurde 
das Entree von 30 Pfg. auf 10 Pfg. ermäßigt; es ergab das keinen 
unbedeutenden pecuniären Ausfall, doch werden die Koſten des Feſtes 
durch die Einnahme immerhin gedeckt werden. Im Uebrigen nahm das 
Feſt trotz der ungünſtigen Verhältniſſe einen programmmäßigen und 
angeregten Verlauf. Die Erſchienenen kürzten ſich auf die mannigfachſten 
Arten die Zeit; das Vogelſchießen fand die lebhafteſte Betheiligung 
namentlich Seitens der Knaben; ſämmtliche ſich an dem Schießen 
betheiligende Kinder wurden prämiirt. Die Tombola war wieder äußerſt 
reich ausgeſtattet und viel umdrängt; ebenſo fanden die Pfefferkuchen⸗ 
buden, naſſe Ecke, elektriſches Kabinet u. ſ. w. großen Zuſpruch; auch 
ein Rieſenluftballon ſtieg und war bald in weiter Ferne am dunkeln⸗ 
den Abendhimmel verſchwunden. Erſt der ſpäte Abend machte dem 
Feſt ein Ende. 

— Gandwerkerverein.) Der Handwerkerverein feierte geſtern 
im Victoria⸗Saale ſein diesjähriges drittes Sommerfeſt, zu welchem die 
Mitglieder und Freunde des Vereins ſo zahlreich erſchienen waren, daß 
die weiten Räumlichkeiten vollſtändig gefüllt waren. Das Vocal⸗ 
Concert, welches die „Handwerker-Liedertafel“ dabei vor⸗ 
trefflich zu Gehör brachte, fand allgemeinen Beifall. Ernſte Weifen 
wechſelten mit humoriſtiſchen Scenen ab, in Quartett⸗ wie Duett⸗ und 
Sologeſängen leiſteten die Sänger wirklich Vortreffliches und begründeten 
ſo von Neuem ihren guten altbewährten Ruf. Stürmiſcher Applaus 
lohnte die wackere Sängerſchaar und nöthigte ſie zu wiederholten Ein⸗ 
lagen. Von den Chorgeſängen fiel vor Allem Toepler's „Hymne an das 
deutſche Vaterland“ und das humoriſtiſche Tongemälde „Der Schmied“ 
von Suppe auf, Lieder, die unſeres Wiſſens hier in Thorn noch nicht 
öffentlich gehört wurden, ſodann „Die Geſchichte der Liebe“ (Walzerduett) 
„Hohenzollernlied“ Solo für Bariton, und die in Koſtümen geſungenen 
„Zwei Reiſeonkel“ und „Die Gründung des erſten Geſangvereins in 
Kamerun“. Die letzteren wurden von den Darſtellern ſehr bühnen⸗ 
gewandt vorgetragen und riefen ſtürmiſche Heiterkeit hervor. Ein 
flottes Tänzchen bildete einen ſchönen Abſchluß des Feſtes und endete 
erſt mit dem anbrechenden Morgen. 

— (Pferdeverkauf.) Am 17. September er., Vormittags 11 Uhr, 
ſollen auf dem Artillerie -Kaſernenhof in Bromberg ca. 23 zum Militär: 
dienſt nicht mehr geeignete Dienſtpferde öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 

— (Fahnenflucht.) Der Ulan Carl Friedrich Beyer von der 
3. Eskadron des 1. Pomm. Ulanen-Regiments Nr. 4 hat ſich am 
25. Auguſt Nachmittags aus dem Kantonnementsquartier zu Jaſiniec ent 
fernt und iſt bisher nicht zurückgekehrt. 

— (Diebſtahl.) Dem Probſtei-Pächter Herrn Rominski in Mocker 
wurden in der vergangenen Woche ſieben fette Gänſe und mehrere 
Hühner aus dem verſchloſſenen Stalle geſtohlen. Es iſt bisher noch nicht 
gelungen, den Dieb zu ermitteln. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden am geſtrigen und heutigen 
Tage 19 Perſonen. — Gefunden wurde an dem Pulverthurm gegenüber 
dem Hauſe des Herrn Schloſſermeiſter Tilk ein Ballen Zeug, welcher 
wahrſcheinlich von einem Rollwagen geſtohlen und von den Dieben dort 
aufbewahrt worden iſt. Als Eigenthümer des Ballens wurde Herr 
Spediteur Aſch ermittelt. 

— (Gefunden) wurden 60 Pfg. auf dem Turnplatz und ein Paar 
weiße Damenſtrümpfe in der Seglerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 2,15 m. 

§ Podgorz, 10. September. (Selbſtmord). In der nahe gelegenen 
Ortſchaft Rudak hat am Freitag den 7. d. Mts. Nachmittags zwiſchen 
5 und 6 Uhr der Einwohner Auguſt Mißner am Eiſenbahndamm der 
Thorn⸗Ottloczyner Eiſenbahn durch einen Revolverſchuß ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. Die Kugel ging durch den Mund und kam am 
Hinterkopf wieder heraus. Das Motiv zu dieſer That dürfte Folgendes 
ſein: Am Sonntag den 2. d. Mts. wurde Mißner von ſeiner Ehefrau 
unter Mitnahme verſchiedener Wirthſchaftsſachen böswillig verlaſſen. In 
Folge deſſen hat nun p. Mißner Alles, was er noch übrig behielt, ver⸗ 
kauft, ſeit Sonntag bis geſtern für das erzielte Geld flott in die Welt 
hinein gelebt, und zuletzt für den Reſt einen Revolver gekauft und ſich 
mit demſelben ein ſchnelles Ende bereitet. Mehrere Schulkinder, welche 
dem p. Mißner nach dem Thatorte gefolgt waren, machten zuerſt dem 
Gemeindevorſteher Herrn von Zeddelmann vom Geſchehenen Anzeige. 
Als Herr von Zeddelmann auf dem Thatorte erſchienen war, fand er 
den p. Mißner todt vor; den Revolver hielt der Selbſtmörder in der 
rechten Hand. Das Weitere wurde ſofort veranlaßt. Bemerkenswerth iſt 
es, daß in dieſem Jahre bereits 4 Mord- reſp. Selbſtmordsfälle in Rudak 
vorgenommen ſind. 
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— (Erledigte Schulſtellen.) Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle an 
der Königlichen Strafanſtalt zu Mewe, evangeliſch. (Meldungen ſind bei 
dem Herrn Regierungspräſidenten in Marienwerder anzubringen.) 


Gemeinnütziges. N 
(Kitt für Petroleumlampen.) Es kommt nicht ſelten vor, 
daß an Petroleumlampen die Glaskugel (Baſſin) ſich von dem Metallfuße 
loslöſt. Ein guter Kitt iſt nach der „Itſchr. f. Beleucht.⸗Ind.“ folgender: 
Ein Stückchen Alaun wird in einem Blechlöffel recht heiß gemacht, die 
flüſſige Maſſe in die Oeffnung des Metallfußes gegoſſen und der Pe⸗ 
troleumbehälter ſofort hineingedrückt. Das Gelingen hängt hauptſächlich 
von der Ausführung dieſes Handgriffes ab, da der heiße Alaun ſehr 
ſchnell wieder verhärtet. 


Mannigfaltiges | 

(Kaiſer Wilhelm als Helfer in der Noth.) Der Kaiſer ift 
vor einigen Tagen, wie die „Potsdamer Nachrichten“ berichten, einer 
Gymnaſtikergeſellſchaft zum Wohlthäter geworden. Dieſelbe befand ſich 
in dem Dorſe Gütergotz bei Potsdam exiſtenzlos, weil der Direktor ſeinen 
Gewerbeſchein, der zwar für das Deutſche Reich lautete, nicht auf den 
Regierungsbezirk Potsdam ausgedehnt erhalten konnte. Der Mann 
hatte vergeblich bei der dortigen Regierung geltend gemacht, daß er acht 
Kinder und eine Frau, die ſich in geſegneten Umſtänden befinde, zu er⸗ 
nähren hätte und zwei Gehilfen bezahlen müſſe. In ſeiner troſtloſen 
Lage kam der Mann auf die Idee, ſich direkt an den Kaiſer zu wenden, 
und er hatte auch wirklich das Glück, bis zum Marmorpalais zu ge⸗ 
langen, wo er ſein Geſuch abgab und im Vorzimmer wartend etwa fol⸗ 
gende Worte gehört hat: „Es iſt wieder eine Sache, die man 
noch nicht kennt, der Mann iſt in ſeinem Rechte. Mit der 
Zeit wird man ſchon dahinterkommen.“ Der Erfolg des Bitt⸗ 
geſuches war dann, daß der Gymnaſtiker am Abend ein Schreiben er⸗ 
hielt, ſich am nächſten Morgen um acht Uhr im Regierungsgebäude behufs 
Ausdehnung ſeines Wandergewerbeſcheins auf den Potsdamer Regierungs⸗ 
bezirk einzufinden. 


(Mackenzies letzte Forderung). Das Berliner Fremdenblatt 
ſchreibt: „Wie zuverläſſig verlautet, iſt dem Dr. Mackenzie vor einigen 
Tagen vom Berliner Hofmarſchallamte ſeine letzte Forderung im Betrage 
von 315 Pfd. Sterl. (6300 M.) ausgezahlt worden. Mackenzie liquidirte 
dieſen Betrag für die vier Tage, die er nach dem Tode Kaiſer Friedrichs 
in Friedrichskron ſich aufgehalten hatte. Die Auszahlung verzögerte ſich 
ſo lange, weil Mackenzie eine an ihn von dem Hofmarſchallamt gerichtete 
Frage, ob dies ſeine letzte Forderung ſei, nicht beantwortet hatte. Erſt, 
als von der Beantwortung dieſer Frage die Auszahlung abhängig ges 
macht wurde, erklärte Mackenzie, daß dieſe Forderung ſeine letzte ſei. 
Ueberhaupt hat zwiſchen Mackenzie und dem Hofmarſchallamte wegen 
Br Forderungen öfter eine längere Korreſpondenz ſtattfinden 
müſſen.“ 

(Malietoa). Wie dem „Hann. Cour.“ aus Lehe berichtet wird, 
wurde daſelbſt der entthronte König Malietoa von Samoa mit zwei ihn 
begleitenden Häuptlingen einige Tage in der Kaſerne in Haft gehalten. 
Der König iſt bekanntlich mit dem Dampfer „Ella Wörmann“ in Ham⸗ 
burg eingetroffen, dann durch ein Commando der dortigen Matrojen-Ars 
tillerie-Abtheilung nach Lehe befördert. Jetzt iſt er mit ſeinen Begleitern 
an Bord des Lloyddampfers „Nürnberg“ gebracht und wird durch den⸗ 
ſelben nach Auſtralien zurückgeführt, und zwar der König in der zweiten, 
die beiden Häuptlinge in der dritten Kajüte. Der Polizeimeiſter Menſing 
aus Samoa begleitete die drei Inſulaner nach hier und wird ſie auch 
zurück in ihre Heimath führen. A 

(eber den Ortsſinn eines oſtpreußiſchen Pferdes) 
wird von dem „Graudenzer Geſelligen“ folgende intereſſante Geſchichte 
berichtet: Vor einigen Tagen verſchwand einem Beſitzer in Montauer⸗ 
weide in Weſtpreußen ein Pferd von der Weide, welches er vor nicht 
langer Zeit in Oſtpreußen, in der Nähe unſerer Stadt, käuflich erwor⸗ 
ben hatte. Eine dorthin gerichtete Nachfrage, ob das Pferd ſich vielleicht 
dort eingefunden habe, wurde bejahend beantwortet. Das Thier hatte, 
ohne unterwegs aufgegriffen zu werden, ſeine viele Meilen entfernte 
oſtpreußiſche Heimath wieder aufgeſucht. 

(In dem Polizeigewahrſam einer rheiniſchen 
Stadt) wird jetzt en masse „gebrummt“. Die ſonderbare Ge 
ſchäftsführung des ſuspendirten Bürgermeiſters hat es bewirkt, 
daß ca. 300 Leute Schulverſäumnißſtrafen, die fie nicht zahlen 
können, nun hinter einander abſitzen müſſen, damit man endlich 
einmal a jour kommt; vier bis fünf Mann können immerhin 
auf einmal im Stadtverließ geborgen werden, und jo herrſcht 
denn oft genug „ein fideles Gefängniß“. 

(Eine grauſige Selbſtverſtümmelung) beging 
vor einigen Tagen in Dublin der 36jährige, einer hochgeachteten 
Familie angehörige Student der Medizin, James Gannor. In 
Folge zu angeſtrengten Studiums hatte er ſeit einiger Zeit an 
Sinnestäuſchungen gelitten. Am Montag verließ er ſeine 
Wohnung und ging vor die Stadt, wo er ſich beide Augen 
ausriß. Ein kleines Mädchen ſah ihn mitten durch ein Korn⸗ 
feld wandern und erſtattete den Behörden die Anzeige. 


Für die Redaktion verantwortlich: 


Paul Dombrowski in Tyorn. 


Handelsberichte. 


Zelegrapbifcher Berliner Börſen-Bericht. 5 
110. Sep.] 8. Sep. 


Fonds: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten 210—75 | 209 —40 
Warſchau 8 Tage 209 —75 208 —75 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 102— 101-90 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . 62— 61—90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 54—90 54—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—80 | 101-90 
2 Pfandbriefe 3½ % .. 102—10 | 102—10 
eſterreichiſche Banknoten 168-—55 | 168— 10 
Weizen gelber: September-October 192— 188-25 
November⸗ Dezember 192— 50189 —50 
loko in Newyork. 100—75 | 101— 
una: oo 159— 155— 
September⸗October 162—25 | 159—20 
October-November 163-25 160-50 
November⸗Dezember . 164—75 | 162— 
Rüböl: September⸗October . 58-301 57—80 
April⸗Mai 8 56-80 56—50 
Spiritus: 8 
ro 35— 301 34—5 
70er September-Dctober 35—50 33—90 
70er April⸗Mai 38—40 36—60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 39% pt. reſp. 4. pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
> Thorn, den 8. September 1888. 
Wetter: Regen 


Weizen höher, kleines Angebot, 123 Pfd. bunt 165/6 M. 125 Pfd. hell 
172 M. 129 Pfd. hell 174 M. 130/1 Pfd. fein 176/7 Mark. 

Roggen höher, namentlich in trockner Waare ſehr gefragt, 117/118 
id. nicht trocken 125/6 M. 121 Pfd. trocken 133 M. 124/5 Pfd. 
trocken 135 Mark. 

Gerſte braune 107—122 Mark, helle gefragt, aber ohne Angebot. 

Hafer 115-125 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 7. u 8. September find eingegangen: von Saul Laufer durch Gra⸗ 
dowski 1 Trafte, 37 Rdtannen, 22 Rdbuchen, 1 Rdeiche, 144 eich. Rund⸗ 
ſchwellen, 1979 kfr. Mrl., 403 kfr. Sleeper, 43 kfr. Schwellen, 6 eich. 
Plancons, 37 tan. Balken, 32 eich. dopp. Schwellen, 33 einf. eichene 
Schwellen; von Baumgold und Jucha 1 Trafte, 624 kfr. Balken und 
Mrl., 155 fr. Sleeper, 11 dopp. und 19 einf. kfr. Schwellen, 3 eich. 
Rdſchwellen, 11 eich. einf. Schwellen; durch Vallentin und Mackwald 
147 kief. Mauerlatten, 1783 einf. Schwellen; von Beier und Kirſchen⸗ 
berg durch Segmanski 4 Traften, 2332 kfr. Mrl., 1884 kfr. einf. 
Schwellen, 710 eich. Plancons, 630 eich. Quadrathlz., 4375 eich. Rund⸗ 
ſchwellen, 265 eich. Weichenſchwellen, 9845 einf. eich. Schwellen, 1392 
eich. Stabhlz.; von Wolfeld und Klarfeld durch Czarnota 2 Traften, 24 
kfr. Balken u. Mrl., 60 kfr. Sleeper, 474 tan. Balken u. Mrl., 614 eich. 
Plancons, 17 eich. Quadrathlz., 4583 eich. Stabhlz., 2102 eich. Bretter; 
von Rubinſtein durch Salewski 1 Trafte, 299 kfr. Rdhlz. 


Königsberg, 8. September. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 55,00 M. Br., 54,50 M. Gd., —,.— M. 
bez., loko nicht kontingentirt 35,00 M. Br., 34,50 M. Gd., 34,50 M. 
bez., pro Septbr. kontingentirt 55,00 M. Br., 54,50 M. Gd., —.— M. 
bez., pro Septbr. nicht kontingentirt 35,00 M. Br., 34,50 M. Gd. 
—,— M. bez., pro Oktober kontingentirt 55,00 M. Br., 54,50 M. Gd., 
—,.— M. bez., pro Oktober nicht fontingentirt 35,00 M. Br., 34,50 M. 
Gd., —,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,.— M. Br., —,.— M. 
Gd.—,— M. bez., Frühjahr nicht kontingentirt —,.— M. Br., 36,50 M. 
Gd., —— M. bez., Mai⸗Juni kontingentirt — — M. B M 
Gd., —,— M. bez., Mai- J 
M. Gd., —,.— M. bezahlt. 


„ . 


Br., 
uni nicht kontingentirt —,.— M. Br., 36,75 


i Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. tung und Bewölk.] Bemerkung 
2 00. Stärke 
10 


2hp | 766.7 f 14.1 | ne 
9hp | 7668 | + 139 | NE: 
ha | 7655 | + 164 | NE 


Datum 


9. Septbr. 
10 


10. Septbr. 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 10. September 2,15 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 12. Abends 6 Uhr in der neuſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche Miſſionsſtunde. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Van 


Bester 


Todes Anz eige. 
Am Sonnabend den 1 9 M. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr verſchied nach achttägigen 
ſchweren Leiden meine inniggeliebte 
Frau und gute Mutter 


Martha Blankenburg 
geb. Wolff IK; 
im 28. Lebens ſahre. Dieſe traurige W 
Nachricht allen Freunden und Be⸗ 
kannten. Um ſtilles Beileid bittet 
Thorn den 9. September 1888 
der tiefbetrübte Gatte nebst Kindern, 
Eltern, Schwiegermutter, 
Geschwistern und Schwägerinnen. 
Die Beerdigung findet am Dienſtag 
den 11. Nachmittags 5 Uhr von der W 
Pionier ⸗Kaſerne nach dem Militär- 
Ff ſtatt. 


Bekanntmachung. ö 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen Wechſel 
Gelder zu 5 % Zinſen ausleiht. 

Thorn den 1. September 1888. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf der dreijährigen Weiden⸗ 
ſchläge auf den Ziegeleitämpen Nr. 6 mit 
ca. 6,5 ha beſtandener Fläche und Nr. 7 mit 
ca. 5,8 ha beſtandener Fläche haben, wir 
einen Lizitationstermin auf 

Donnerſtag den 13. September cr. 

Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verkaufsbedingungen auch vorher 
in unſerem Bureau U eingeſehen, beziehungs- 
weiſe von da gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen werden können. 

Die Ae der Schläge werden auf 
Verlangen vom Hilfsförſter Stade zu Thorn 
vorgezeigt. 

Thorn den 3. September 1888. 


Der Magiſtrat. 


Freitag den 14. September cr. 
Nachmittags 5 Uhr 

ſoll das auf den eigentlichen Schießſtänden 

bei Zwiſchenwerk IVa befindliche Kiefern⸗ 

Strauchwerk an Ort und Stelle zur Ab⸗ 

holzung gegen gleich baare Zahlung ver— 

kauft werden. 


Garniſon-Verwaltung Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rittergut 
Olleck Band I Blatt Nr. 1, auf den 
Namen 1. der verwittweten Mathilde 
Pohl geb. Witte, 2. der Martha 
Pohl, 3. des Anton Gabriel 
eingetragene Rittergut Olleck nebſt Zus 
behör ö 

am 28. September 1888 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtsſtelle) Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Rittergut mit Zubehör iſt mit 
369,93 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 486,41,74 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 555 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau— 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
(Grundbuchartikels) etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Rittergut be— 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn den 28. Juni 1888. 

Königliches Amtsgericht. 


1 Sonnendl 2 
(ff. Petroleum 
Allein- Verkauf für Thorn 


bei Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 85. 


Fiſch⸗Netze, 
Reuſen u. Flügelreuſen, 


& x 
Jagd⸗Netze, Jagdlappen, 
alle Gattungen, mit Gebrauchsanweiſung, 
Erfolg garantirt, empfiehlt 
H. Blum, Netzfabr. in Konſtanz, Baden. 
Ws gratis und franko. 


mmel fen 
11 Seh 0 9 


Behr enstr. 

137 Cheapside, London, b. J. 
Paris, 3 rue de Richelieu. 
Schottenring 7, Wien, I. 
Jahresbericht u Programm freo. 


ane wee - 
Informationen 
und Incasso. 


Im Gebrauch 


Gründlichen 


Geſungunterricht 
ertheilt 
P. Grodzki, 
Kantor a. d. altit. ev. Kirche und geprüfter 
Lehrer der Geſangeskunſt, 


Schillerſtraße Nr. 429. 
Echte Haarlemer 


Hyacinthen-, Tulpen-, 
Crocus-, Narcis-, 
Jonquillen- und Scillen- 


Zwiebeln 


offerirt billigſt 


B. Hozakowski-Thorn 


Brückenſtraße 13. 


e Artikele mplie alt billig 
: in vorzügi Qualität 
I mi- Georg Band, 

Berlin SW. 29. 
Illustrirte Preisliste gratis. 


Medicinal-Tokayer 


(unter permanenter 
Contrelle des 
Gerichts - Chemikers 


Dr. C. Bischoff 
Berlin) 


vom Weinbergbesitzer 


Ern. Stein 


in 
Erdö-Benyo 
bei Tokay 
garantirt rein, 
als vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen, 
verkauft 
zu Engros-Preisen 


Hugo Claass-Thorn, 
GC Chaskoel-Argenau, 
F. A. Mielke-Argenau. 


Schutzmarke. 


C TTT 


222 


. Lane 
IM UMTAUSCH GEBUNDEN 
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billigster. 


N 
. 


Finrahmungsgeſchäft eine 


billig zu bedienen. 


zeichne 


e A 


® 


Hohlglashandlung 


eröffnet habe und wird es 2. Beſtreben fein das geehrte 5 reell und 


Um geneigte Unterſtützung meines neuen jungen Unternehmens bittend, I 


Ueberall zu haben in Büchsen à 
Rm. 3.30, Rm. l. 80, Rm. 0,3. 

<> <> > EA I EEE 

Geſchüftseröffnung. 


Dem geehrten Publikum Thorn's und der Umgegend hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage neben meiner Glaſerei 
E 


und Bild⸗ 


Hochachtend 


Victor Orth jr. 
Glaſermeiſter. 


S 


<> CD CED DD DE 


jechnungsformulare - 


1/ 1 / 
/, und Bogen 


ur mit ü und ohne Firma u 


fertigt schnell und billigst die 


b Dombrowski-“ 


Buchtruckerei 5 


eee 


& 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon an. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Unſerem geehrten Kundenkreiſe zur gefälligen Nachricht, 
Geſchäftslokal von Brückenſtraße 8a nach der 


Breiteſtraße Nr. 49 


im Haufe des Herrn L. Danielowski vis-à-vis Glückmann Kaliski verlegt haben. 
Gleichzeitig zeigen den Eingang ſämmtlicher 


Neuheiten 


Uns bei vorkommendem Bedarf beſtens empfohlen haltend, zeichnen 


Doliva & Kamiäskel, 


Magazin eleganter Herren-Garderobe. 


t 


Dampf Schmiede, aa 
u. Schloſſerei 
Robert Majewski aan 


in Thorn u 
liefert als Spezialität e e 


ſchmiedeeiſerne Fenſter 1 


daß wir unſer 


Hochachtungsvoll 


> 5 


Die 


von 


5 N 


zu den et — 


Rrüfligen Mittagstiſch 


von 35 Pf. an, in und außer dem Haufe, 
auf Wunſch auch Abendbrot, empfiehlt 
J. Köppen, Schileritr. 431 J. 
Daſelbſt ſind noch zwei möbl. Zimmer für 
Herren zu vermiethen. 


A 2. und 3. Klaſſe find 8555 St 
x») zu hab. haben be bei 


Ibfahtt und Ankunft der Züge in om - 


vom 1. Zuni 1888 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


„Stadtbahnhe f) 
nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.45 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 1.05 Nachm. 
Gemiſcht. Zug a4 Kl.) . 6. 15 Abends 


(Stadtbahnhof) 
nach 
Schönsee - Briesen - Dt. re Insterburg. 
Schnellzug (13 Kl.) .... 7.54 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . 12.17 Nachm. 
Perſonenzug = 4 Kl.) 10. 08 Abends 


nach 
Argenau - Inowrazlaw- Posen. 
Der onenang (14 Kl.) 7.03 Vorm. 


Perſ ortenaug (14 Kl.) 12.12 Nachm. 
Gemiſcht. Zug 05 4 Kt). 5.59 Nachm. 
Schnellzug (13 Kl.) 10 13 Abends 
nach 
Ottlotschin-Alexandrowo. 
Schnellzug (13 Kl.) .. .. 7.39 Vorm. 
Gemiſcht. Zug 6 4 Kl.) .. 11,58 Vorm. 


Gemiſcht. Zug (2 —4 Kl.) .. 7. 10 Abends 


nach 
Bromberg - Schneidemühl- Berlin. 
Perſonenzug 1-3 MN. 237.17, om. 
Perſonenzug (24 Kl.) .. . 12.18 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 411 Nachm. 
Schnellzug (13 Kl.) .. . . 10.18 Abends 


) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


Schnellzug (1—3 Kl.). 


Ankunft in Thorn: 
(Stadtbahnhof) 
von 
Marienburg - Graudenz - wait Culmsee. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.35 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.51 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.36 Abends 


(Stadtbahnhof) 
von 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.41 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.19 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . .. 9.54 Abends 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Kourierzug I—3 Kl.) .... 7.29 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 11.40 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (I—4 Kl.) .. 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.18 Abends 


von 
Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (I—4 Kl.) .. 3.39 Nachm. 
Schnellzug 3 Kl.) Rare Mn 3 Abends 


von 
Berlin- Schneidemühl - Bromberg. 
7.16 Vorm. 
11.24 Vorm. 
5.54 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.). 
Perfonenzug (13 Kl.) 
Perſonenzug (14 Kl.) 


9.40 Abends | 


a Rasta alt Wunsch 
Bache Nr. 49 
2 empfiehlt jeine 1 
reichhaltige Speiſekarte, 
ganze u. halbe Portionen, 238 
in und außer dem 8 


Blaustein 


zum Weizeubeizen 
offeriren billigſt 


Emil Dahmer & Co., 


Schöunſee Weftpr. 
Ff! 


elegante Jagdwagen 
und Selbſtfahrer. 


Alte Wagen werden ſauber und elegant 
lackirt, von Stellmacher, Schmied und 
Sattler dauerhaft repariri in der Wagen⸗ 
Bau⸗Anſtalt von 


Alb. Gründer-Thorn. 


Um vollitändig zu räumen, giebt in 
größeren Poſten zu ſehr billigen Preiſen ab: 


2, % Hs 4 1 Bohlen 
unde . torte Bretter 
. Klaſſe 
die Dampfſchneidemühle und 
Holzhandlung 


von 


Julius Kusel. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Konſervativer Verein. 
Jeden Dienſtag 


Herren-Abend 
im Schützenhauſe 
Schü cena Harte 


Gelhorn). 
Mittagstisch von 12—3 Uhr. 
Reichhaltige 


Frühſtücks⸗ und Abendkarte | 


Diners und Soupers 


werden in kürzeſter Zeit zu koulanten Prei igen 
ausgeführt. e 
Lager feiner und feinfter ur” Weine. 
Spezialität: Moſelweine. 
Biere verſchiedener renommirteſter 
Brauereien ſtets friſch vom Faß. 


Schützenhaus⸗Garken. 


Dienſta ng den 11. September el 


Grosses 


Militär- Concert 


(zum Beſten des Garniſon 


Unterſtützungs⸗Fonds) 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗A 
Regiments Nr. 11 unter Leitung 

Kapellmeiſters Herrn Jolly, 
Aufang 8 Uhr. Entree 20 
Abonnements haben Gültigkeit. 
Mein Lager in 


Strickwolle 


iſt auf das Reichhaltigſte ſortirt, ich empf, 
dieſelbe in nur guten haltbaren AU 


täten zu 
anerkannt billigſten Preiſen, 


M. Jacobowski Nach- 


Nenſtädt. Markt. . 2 
1 Zollpfund gute engl. Strickwolle M 


Ziegel I. und I. sale 


find auf meiner Gremboczyner Ziegelel 
wieder zu haben. 


0 P.. 


Georg Wolff, Bromberger Vorſtad 


Einen tüchtigen, durchaus zuberläſſige 


Mnurerpalier 


ſucht 0 
G. Plehwe, Maurermeiſter— 


Tüchtige 
ichmiede euerasseiten) und 
Stellmacher „ 


finden dauernde Beſchäftigung in 
Wagenbau⸗Anſtalt von 


Alb. Gründer- Thor: 


Ceinen Lehrling 


88. 


verlangt R. Schnoeg#® 
Tapezier 


Ein Laufhurſche 


findet zum 1. Oktober Stellung. Stadt 


= Bahnhofsreſtauration Thorn . 


Wirthschafterin. „ 


Ich juche für meine Nichte, weld 70 
feine Küche in einem größeren Hotel een 


und in allen anderen Zweigen der 1 


ſchaft praktiſch vertraut iſt, auch bereit 

einigen Jahren größeren Häuſern 

ſtändig vorſteht, vom 1. Oktober eine paſſe 
telle. 


Adreſſen unter C. 2. erbeten. mh 


zum I. Oktober cr. ein in 


Suche Zimmer nebſt Kabinet,“ Wunsche 


ap und Pferdeſtall. Offerten unter eben, 
in der Expedition dieſer Zeitung abzuge 


anmtern, 
J Wohnung Se 


Entree und h 
Küche, mit aller Bequemlichkeit der 
billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinskl =. 


5 — Schuhmacherſtraße 348 8 
Eil Küche und Wohnt 


in Laden, von gleich oder 54 1 


9 erſtraße 
Oktober zu vermiethen e in 
größere Wohnung mit Balkon, 1 
ſtall und Wagenremiſe vermiethes 5 
1. Oktober R. UVebrick, Bromb. 


Eine Wohnung. 


vermiethen bei E. Post, Gerechteſtr. 10 8 
En großes Vorderzimmer nebſt 1 h 


gut möblirt, ungenirt, monatl. 1. 24 l, 


zu vermiethen. Brückenſtraße 175 1 
Hi von Herrn Lieutenant Schottler in ale 


gehabte Wohnung ift verſetzungs 7715 
v. ſof. z. verm. A. Lohmeyer, Brombergertte 


Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabin g 
verm. Strobandſtraße 15, 1 Tr. e 


2 ul im. Fee 


ih 1 
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